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M. B.Das
Wiechund ieg-Vette

Des Wehyland
Foch-Kdlen Weſt-KWochgelahr—

„ten und hfochweiſen

Muathels/
 9auf Rütgendorff/vn

Hochmeritirten altiſten tadt-Michters
und Kirchen-Vorſtehers in Zittau

Wilcher
nach langwieriger Schwachheit

den i2. JunM DCCV.
ſanfft und ſelig von der Welt

abgefordert
Und den i. Kjusd. darauff

zu ſeiner Ruhe gebracht worde.
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Da maht ein Kleiner Putz dort machtem Groſſer Raum
Bald ſinckt ein junger Reiß bald fallt ein Ceder-Baum.

KGhier liegt ein theures Haupt ein chriſtlicher Regente/
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Ben unßre Werthe tadt als ihren Vater kennte,
Die Gott ergebne Furcht der Deutſchen Redligkeit
Mielt SR vor ſeinen Schmuct nud ſchonſtes Ehren. Kleid.
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Sr war ein grofſer Tre vur vievernune Kinder
Wein Vaterlicher Rath und Sorgfaltiwar nicht minder
Wor mich und ander guſ. ch als wohl bekannt
Wo lang es GOtt verueh ein Nägel in der Wand
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Wer nur bekunnmert war  dem trug Er ſeine Burde.
Ahnd das war eine Pflicht ben ver RegentenWurde.
Kun ſtunden da und dort viel audre Sorgen auf
And ſo war Sorg und Muh ein gantzer LebensLauff.

Zoch was der ſieche Leib am Ende no ertragen

J

J Fbhnd uberwunden hat das iſt kaum auszuſagen.
Wie
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Wie mantcher geht dahin er iſt nicht ſiech und kranck
Arnd klopffet ja was an ſo reicht ein Artzt den Tranck!
Gavon er ſich erholt. Soll er das Ziel erfullen
Bas Todt und Leben trennt ſo ſchlucket er die Pillen
Bes Todes hurtig ein daß er den Schmertz vergiſſt.
Knd nicht einmal empfindt was lange Kranchheit iſt.

1Ein anders muſſen wir an dieſein Haupte ſchauen
Wie manche Zeit ließ Sr an ſeiner Hutte bauen
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Die nun zerbrochen iſt: »uo demnam blieb es wahra4 n.
Ss ſey der ſieche Leib fafi knulich in Grſuhr.
Man bracht Fhn in die Hoh mairtrug Fhn in ſein Bitte
Vamit er fort und fort den Tod vor Augen hattr.

Soch Du Mein Siecher Ferr !ülibſt inðze
laſſenheitWorzu denn die Gedult worzu die Tapfferkeik?

Wenn kein bemuhter Feind Dir unter Augen gienge/
And keine Kranckheit ſich an deine Schultern hienge?
Sin unerſchrockner Held geht willig in den Krieg

VoOttt ſtarcket ſeinen Arm EOtt aiehet Jhm den Sieg.
Der Patiente hielt bey ſeine Joel Jahne
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Biß in den bittern Todt. ſnhrach Thm auch die Bahne

Baß er die Feinde ſchlug. vie Sunde ward geſtillt
Sas macht ein Strom cCGCeou VWaunden
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Ss muſt ihr Drachen Koyf aun dieſer WahlStadt bleiben.
Bie chlange durffte ficha t an di Seele reiben.

Veht ein geſunder auch ſo mrich in den Streit?
Wo zeigt ein ſtarcker ſonſt dergleichen Tapnerkeit?u

gprich nicht: Ein Bildnis kan deu Nalleer uberleben
Sin Schiff kan auff der See den Wellen wiederſtreben.
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Wo iſt Sein Liebes-Schiff? wo bleibt Sein vekens-Bild/
Va ſich der blaſſe Leib ins Sterbe-Kleid verhullt?

Menn es von Todten heiſſt! die Graber ſind ihr Bette
Wie kam es daß Sr nun den Sieg beſtritten hatten?

Sin Chriſte ſieht den Todt mit andern Augen an
Weil er den Stachel nicht an Jhm gebrauchen kan.
zgo ſprach auch dieſes gertz. Nein Heyland iſt erſtanden
Ebnd ſo iſt keine Furcht des Todes mehr verhanden.
Mit Jhm wird auch mein Leib zum Leben aufferſtehn
Mein Elend ſtirbet nur Jch darff nicht untergehn.
Frch ja! wer wolte nicht vom WMiechenBette ſagen?
Kgier liegt ein giegesHeld und dieſes iſt der Wagen
Von welchem ſich der Geiſt zu GOttes-Throne ſchwingt
Wo jene SngelGthaar ihn Breymal Heilig ſingt.
Zas heiſſet. nach dem Kampff im Himmel triumphiren
And auf den langen Streit unendlich jubiliren.

Wie FFinterlaſſene! beſiegen auch den öchmertz
Zen dieſer Riß gemacht. VOtt hat ein Bater-HFfertz.
Wein Arm beſchutzet gie. Der Troſt muß nicht verweſen:
Fhr Gerr und Jater iſt an Seel und Geib ge—

Ie








	Das Siech- und Sieg-Bette, Des Weyland Hoch-Edlen, Vest- und Hochgelahrten und Hochweisen, Hrn. Andreä Räthels, auf Ratgendorff, Hoch-meritirten ältisten Stadt-Richters und Kirchen-Vorstehers in Zittau, Welcher nach langwieriger Schwachheit, den 12. Jun. MDCCV. sanfft und selig von der Welt abgefordert, Und den 17. Ejsud. darauff zu seiner Ruhe gebracht worde. Wolte .... erwegen M. Johann Gottfried Häntzschel, Past. zu Hennersdorff in Seyffen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



